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Nr. 91. (Zweites Blatt .)

§ Arbeiterversicherung «ud Centrum.
Die erste Unfallversicherungsvorlage im Jahre 1887.

4 . Endschicksal derselben.
Da e» nicht Zweck unserer Darlegungen ist, eine Ge¬

schichte des Unfallversicherungsgesetzeszu geben, sondern
nur nachzuweisen , welchen Anteil das Centrum an dem
Zustandekommen und der Ausgestaltung desselben hatte,
wobei wir uns auch wieder auf die wichtigsten Momente
beschränken mlissen , so mag e» genügen , wenn wir das
Wesentlichste aus der Kommissionsbecatung »nd den Ver¬
handlungen in zweiter und dritter Lesung berücksichtigen;
die Darlegungen über die späteren Vorlagen werden zu¬
dem noch Gelegenheit geben , mehr ins Einzelne einzu¬
gehen.

Der Gesetzentwurf wurde einer Kommission von 28
Mitgliedern überwiesen. Bekanntlich ist die Zahl der Mit¬
glieder von Kommissionen nach der Wichtigkeit und Schwie¬
rigkeit der denselben überwiesenen Vorlagen verschieden;
es giebt Kommissionen mit 7 , 14 , 21 , und bei besonders
wichtigen Vorlagen mit 28 Mitgliedern . Die Kommissio¬
nen find das eigentliche Arbeitsfeld des Reichstages ; hier
ist die geistige Werkstätte, wo die Gesetzentwürfe auf das
Genaueste durchberaten werden, wo in sachlicher Weise , so
sehr auch die prinzipiellen Gegensätze aufeinander platzen
mögen, gearbeitet werden muß . Wie die verbündeten Re¬
gierungen die Beamten als Kommissare in die Kommissio¬
nen abordnen, welche mit den einschlägigen Materien ans
das Genaueste vertraut sind , so entsenden auch die einzel¬
nen Parteien ihre tüchtigsten und sachkundigsten Kräfte in
die Kommissionen . Da dieselben ein treues Abbild des
Reichstages sein sollen , so sind in ihnen die einzelnen
Fraktionen nach Verhältnis ihrer Stärke vertreten . Das
Centrum , als die stärkste Fraktion des Reichstages, hatte
damals (und hat heute noch) in eine Kommission von 28
Mitgliedern 8 Vertreter zu senden , hatte und hat also da¬
durch schon großen Einfluß und großes Gewicht. Es ist
Tradition im Reichstage, den Vorsitz einer Kommission
derjenigen Fraktion abwechlelnd einznräumen , welche ein¬
mal durch ihre Stärke darauf Anrechthat , dann aber auch
schon sich in bezug auf eine Vorlage besonders hervorge-
than hat, so daß die Wahl zum Vorsitzenden einer Kom¬
mission immer ein Vertrauensposten ist und ein ehrenvolles
Zeugnis für die Fraktion . Selbstverständlich bestimmt
dann die Fraktion ein Mitglied hierzu, welches nicht nur
durch Sachkenntnis , sondern auch durch parlamentarische
Gewandtheit sich für diesen sehr schwierigen und anstren¬
genden Posten eignet. Aehnliches gilt bezüglich des Be¬
richterstatters , welchen die Kommission wählt , damit er
meistens in schriftlicher Darlegung ein getreues Bild der
Verhandlungen giebt, welches den weiteren Beratungen
im Plenum zu Grunde gelegt wird , bei welchen wieder
der Berichterstatter die Kommifsionsverhandlungen zu ver¬
treten hat.

Zum Vorsitzenden der Kommission über die Unfallver¬
sicherungsvorlage vom Jahre 1881 wurde der 1 . Vor¬
sitzende der Centrumsfraktion , Frhr . v. Franckenstein
ernannt, zum Berichterstatter das Centrumsmitglied Frhr.
v . Hertling.  Außerdem waren noch vom Centrum Mit¬
glieder der Kommission : Dr . Franz, Dr . Lieber, Dr.
Moufang , v. Schorlemer- Alst , v . Soden , Stützet. In der
Kommission war die Reichsversicherungsanstalt abgelehnt
und ein neuer Paragraph mit 17 gegen 11 Stimmen ein¬
gefügt worden, wonach jeder Bundesstaat eine für seine
Rechnung zu verwaltende Lebensversicherungsanstalt zu er¬
richten habe . Minister v . Bötticher hatte erklärt , die
Reichsregierung wünsche eine derartige Regelung nicht,
halte dieselbe indessen auch nicht in dem Maße für unver¬
einbar mit dem Grundgedanken des Gesetzes, daß eine da¬
von ausgehende Umgestaltung desselben das Gesetz unan¬
nehmbar machen würde. Unvereinbar mit dem Grund¬
gedanken sei dagegen die Zulassung der Privat -Gesell-
ichaften.

Die schweren Bedenken , welche das Centrum gegen eine
Reichsanstalt hatte , waren , wie wir hörten , durch Abg,

Mittwoch, 3 . April 1895 (Richard ).

/ Das Glück dar Lymaoovs.
4» Roman ans dem Amerikanischen.

Bearbeitet von Sophie  Freiin von Zech.
Lady Katherina , die Elftes verstörtes Aussehen be'

merkte , zog sie sanft bei der Hand und führte sie gegen
das Haus zu . Elfte folgte willig , wie einer magischen
Gewalt . Sie wurde in ein Zimmer zu ebener Erde ge¬
führt, nicht in das , welches das blödsinnige Mädchen be¬
wohnte. Elfte mußte sich auf ein bequemes Sofa setzen,
«nd di; alte Dame zog die Glocke und befahl der eintre¬
tenden Dienerin , etwas Wein und Fleisch zu bringen.
Nachdem Elfte sich mit Speise und Trank erquickt , dessen
sie wirklich sehr bedürftig war , erzählte sie umständlich von
Micke Hanlons Tod und von dem sonderbaren Stein, der
ihr den Weg hierher gezeigt.

Wunderbar ! Höchst wunderbar ! " murmelte die alte
Daine . „Sie sind eine Dermot , und sind vielleicht be¬
stimmt, das Glück der Lynivoods zu finden."

Erstaunt blickte Elsie die alte Dame an . Wer war sie
und was wußte sie von diesen alten Sagen? War es
Lady Katherina ? Ein schmerzliches Lächeln zuckte um
ElsieS Mund und sie konnte es nicht verhindern, daß heiße
Thränen über ihre bleichen Wangen herablicfen.

Wie gerne wollte sie Cyril zu Reichtum und Glück ver¬
helfen : aber niemals durfte sie eS mit ihm teilen in diesem
Leben ! —

Armes Kind I Sie sind leidend und unglücklich, " sagte
Luvy Katherina mitleidig . „Wollen Sie mir Ihren Kum
mer nicht vertrauen ? Um Cyril » willen ! " fügte sie lä¬
chelnd bei . „ Er ist mein geliebter Großneffe, ich bin Ka¬
therina Lynwood. "

Wie elektrisiert sprang Elsie von ihrem Sitz in die Höhe.
E» war so , wie sie vermutete. Cyril hatte zuweilen mit
ihr von Lady Katherina gesprochen und von seiner Ver¬
ehrung und Liebe für die alte Dame ; aber er hatte ihr
mcht gesagt , daß sie die Einsiedlerin sei, die auf diesem
Eiland wohne und niemanden bei sich empfange.

»Bitte , Mylady , lassen Sie mich jetzt nach Hause," sagte
Elsie hastig . „Die Meinigen in Schloß Dermot werden
sich um mich ängstigen.

"
„Gut denn , mein liebes Kind, ich will Sie nicht län¬

ger aufhalten . Sie müssen mir aber versprechen , mvrgen
wieder zu kommen . Wir untersuchen dann die Kapelle.

"

v. Hertling  bereits bei der Generaldebatte in entschieden¬
sten Weise zum Ausdrucke gekoinmen . Er hatte im Namen
derselben erklärt , daß eS aus Bildung von korporativen
Verbänden , welche au- den Verhältnissen der Industrie
heraus völlig naturwüchsig sich bilden sollen , das größte
Gewicht lege . Leider war es dem Centrum nicht möglich,
mit dieser Anschauung damals schon durchzudringen. Durch
den Vorschlag der Kommission , der sich in der Richtung
der Dezentralisation bewegte , sollten diese weitgehenden
und höchst bedenklichen Perspektiven abgeschnitten werden.
Darum stimmte auch das Centrum unter Berzichtleistung
auf seine Wünsche bei . Die Mitglieder derselben haben,
wie Abg. v . Hertling hervorhob, „ in dem einen nachge¬
geben , um anderes zu erreichen , und ergriffen, wa» sie als
geringeres Uebel ansahen.

Bei der zweiten Beratung im Plenum machten die Na¬
tionalliberalen (Dr . Buhl und Gen .) den Versuch , durch
einen Antrag wieder die Reichsanstalt einzusetzen , Windt¬
horst  erklärte im Namen des ganzen CentrumS : „Für
die Reichsanstalt  stimmt kein  Mann von uns, weder
in der zweiten, noch in der dritten Beratung. " Er fügte
u. a . noch bei : „Ich entschließe mich überaus schwer und
ungern , überhaupt hier auf den Staat und sein Eingreifen
in diese Angelegenheiten überzugehen; es vermehrt das die
Staatsomnipotenz im höchsten Maße , und ich bin der ab¬
gesagteste Feind dieser Omnipotenz. Aber man muß man¬
ches thun , um größere Uebel zu vermeiden. . . Ich weiß
aber nicht , wie ich das große Uebel , daß die Arbeiter für
ihre Schäden nicht genügend gesichert sind , anders abwen¬
den kann , als indem ich diese, allerdings nach meinem Da¬
fürhalten ei» Uebel einschließende Zwangsanstalt in das
Gesetz bringe. "

Die Tendenz des nationalliberalen Antrages kennzeich¬
nete Windthorst folgendermaßen : „Es gilt den Einheits¬
staat , den die Herren erkämpfen wollen. Und sie haben
allerdings Recht ; eine Reichsversicherungsanstalt ist ein
starker Schritt zu diesem Einheitsstaate , von dem sie im¬
mer sagen , sie wollen ihn nicht ; es sieht ihnen aber ihr
Verlangen aus allen Taschen . Je mehr wir "

, so schloß
Windthorst , „diese Berstcherungsangelegenheit von dem gro¬
ßen Staatsgebiete entfernen, je mehr wir sie auf kleinere
Kreise legen, um so mehr kommen wir ab von der social¬
demokratischen Richtung, in der sich die Vorlage bewegen
könnte , gar zu leicht bewegen könnte . Je mehr wir unS
den an sich natürlichen Verhältnissen, denen entsprechend
man erst die Familie , dann die Gemeinde, dann die Pro¬
vinzen und in letzter Linie erst den Staat eintreten läßt,
dadurch um so mehr nähern , je kleiner die Kreise sind , die
diese Versicherung übernehmen, desto ungefährlicher ist der
Schritt, den wir thun und desto leichter wird es sein , ihn,
wenn ec verkehrt war , zurück zu thun .

"
Der nationalliberale Antrag wurde mit 130 gegen 109

Stimmen abgelehnt ; der Kommisstonsantrag mit 145 ge¬
gen 106 Stimmen angenommen. In dritter Lesung ver¬
suchten die Nationalliberalen noch einmal, ihren Antrag
dnrchzubringcn. Derselbe wurde jedoch in namentlicher
Abstimmung mit 161 gegen 105 Stimmen abgelehut. Die
Socialdemokraten stimmten für denselben . Der wichtigste
Paragraph der Vorlage war der tz 13, welcher den
Reichszuschuß  festsetzte . Derselbe bestimmte nach der
Regierungsvorlage , daß die Versicherungsprämie für die
Versicherten mit Jahresverdienst bis zu 750 Mark zu
zwei Dritteln vom Betriebsunternehmer und zu einem
Drittel vom Reiche , bei Jahresverdienst von 750 bis 1000
Mark zu zwei Dritteln vom Unternehmer und zu einem
Drittel vom Versicherten, und bei einem solchen über
1000 Mark zur Hälste vom Unternehmer und zur Hälfte
vom Versicherten aufzubringen sei.

Die Kommission hatte diesen Paragraph (mit 20 gegen
5 Stimmen ) umgestaltet in der Weise , daß festgesetzt wurde:
Die Versicherungsprämie ist zu zwei Dritteln vom Unter¬
nehmer, zu einem Drittel vom Versicherten aufzubringen.
Minister v . Bötticher trat in der Kommission mit allem
Nachdrucke für den Zuschuß aus öffentlichen Kassen ein
und erklärte, daß die Ablehnung jedes Staatsbeitrages

„Ja , ich werde wiederkommen, " erwiderte Elsie, „denn
mich interessiert diese Nachgrabung auf das Lebhafteste .

"
„Adieu denn für heute , meine Liebe, " sagte Lady Krthe-

rina, das junge Mävchen zum Abschied auf die Stirne
küssend. „Mein Bootsmann wird Sie jetzt über die See
nach Schloß Dermot rudern und Sie morgen um zehn
Uhr wieder von dort abholen. Alte Leute stehen nicht so
früh anf, " fügte sie lächelnd bei . „ Ich fühle mich des
Morgens, wenn ich aufstehe , zuweilen so ungewöhnlich müde,
als hätte ich des Nachts eine große Anstrengung gehabt,
obgleich ich doch weiß, daß ich geschlafen .

" —
Als Elsie nach Hause kam, fand sie alles ihretwegen

in größter Aufregung, man hatte sie überall vergeblich
gesucht . Tante Susanns schwamm in Thränen, aber
Onkel Thomson zankte sie tüchtig aus . Elsie, im Be¬
wußtsein ihres Unrechtes, ließ des Onkels Zorn ruhig
über sich ergehen , und als derselbe glücklich vorüber , er¬
zählte sie ihre Geschichte von Anfang bis zu Ende . Bon
Michael Hanlons Tod , dem sonderbaren Stein und ihrem
heutigen Abenteuer. Bestie war ganz außer sich vor Ent¬
zücken über diese romantische Geschichte und wollte sogleich
eine Wanderung durch den unterirdischen Gang antreten.

„Du wirst Deine Neugierde noch etwas bezähmest
wüsten, Mädchen," sagte Mr . Thomson. „Elsie ist jetzt
zu müde , und ich seihst habe keine Zeit , Dich zu beglei¬
ten, will aber auch nicht haben, daß Du allein in dies
Loch hinunter steigst. Ich muß übrigens gestehen , daß ich
selbst begierig bin, diesen unterirdischen Spaziergang ein¬
mal zu machen . Tolles Zeug das ! Also morgen um zehn
Uhr will Dich der Bootsmann der alten Lynwood h >er
abholen, Elsie? Na , meinetwegen fahr hinüber und hebe
mit der alten Dame den Schatz . Ich wünsche Euch von
Herzen Glück dazu ."

„Darf ich mitfahren . Papa ? " fragte Bestie.
„Nein, " entschied Mr . Thomson. „Dies würde so

neugierig aussehen, und wer weiß, ob eS Lady Lynwood
angenehm Wäre , noch eine fremde Zeugin bei der Schatz¬
gräberei zu haben. Ich für meinen Teil bleibe auch zu
Hause.

"
Bestie maachte ein verdrießliches Gesicht ; aber Elsie ver¬

sprach ihr, sw und den Onkel in den nächsten Tagen durch
den » nterirdstchen Gang zu führen.

Als der Bootsmann Elsie des andern Morgens zur fest¬
gesetzten Stunde über die See gefahren hatte, traf sie

durch den Reichstag die Annahme der so veränderten Vor¬
lage seitens der verbündeten Regierungen ernstlich gefährden
könne. Eine Heranziehung der öffentlichen Mittel sei der
Ersatz für die Entlastung der Armenverbände, denen bis¬
her die Fürsorge für die verunglückten Arbeiter und deren
Hinterbliebene obgelegen habe. Eine Reihe von Arbei¬
tern und Industrien werde nicht imstande sein , die Prä-
mien au» eigenen Mitteln aufzubringen . DaS Entschei¬
dende aber sei : Durch die Beteiligung eines öffentlichen
Verbandes solle dem Arbeiter zum Bewußtsein gebracht
werden, daß der Staat auch für ihn sorge . ES sei zwar
richtig, daß da» vorliegende nur partiell wirke und einen
Teil der Bevölkerung zugunsten des andern belaste . Das
öffentliche Interesse lasse indessen eine solche Belastung als
zulässig erscheinen . (Reichensperger widerlegte diese Aus¬
führungen . Davon später .)

Die überwiegendeMehrheit der Kommission aber, darunter
die CentrumSmitglieder, verwarf das Prinzip selbst und
erklärte sich gegen jede Heranziehung von öffentlichen Mit¬
teln. Mit denselben Gründen , wie in der Generaldebatte,
begründete v . Hertling auch in der Kommission die Ableh¬
nung des Staatszuschusses. Besonder» aber wollte die
überwiegende Majorität damit bekunden , wie v . Hertling
in der zweiten Lesung (2 . Juni 1881 ) ausführte , „daß sie
in der Beratung und Beschlußfassung dieses Gesetzes nicht
geleitet wurde von denjenigen Auffassungen vom Staate
und seinen Aufgaben, wie sie auch jetzt wieder bei Be¬
ratung dieser Gesetzes gelegentlich , und zwar von zwei ent¬
gegengesetzten Seiten des Hauses zur Geltung gebracht
worden sind " (den Socialdemokraten und einem Teile der
Konservativen).

Bon den zwei entgegengesetzten Seiten, auf die v . Hert¬
ling hinqewiesen , wurde der Komnmsionsantrag bekämpft;
ein Teil der Konservativen unter Führung des Herrn v.
Kleist Retzow beantragte : „Die Versicherungsprämie ist zu

vom Betriebsunternehmer , zu für diejenigen Ver¬
sicherten , deren Jahresverdienst über 1000 M . beträgt , von
dem Versicherten , bei den anderen von den Bundesstaaten
aufzubringen, für deren Rechnung die Versicherungsanstalt
verwaltet wird . Fünf Jahre nach Inkrafttreten dieses Ge¬
setzes findet eine Revision der Bestimmunger über Auf¬
bringung der Versicherungsprämie statt. " v . Kleist begrün¬
dete seinen Antrag mit dem ibm eigentümlichenFeuer , aber
auch mit solchen Gründen , daß der Socialdemokrat Hasen¬
clever sagen konnte : „Wenn mein Freund Liebknecht mit
Recht das Gesetz als einen Keil erklärt hat , der in das
Fleisch der heutigen Gesellschaft getrieben würde , so glaube
ich doch , daß dieser Keil, wenn der Kommissionsvorschlag
angenommen wird , nicht mehr die große Wirkung ausüben
kann . . . . Ich wünsche deshalb , daß der Antrag der Regie¬
rung resp . der Konservativen angenommen würde , damit
dieser Keil wieder genügende Schärfe erhielte. " VomCen-
trum trat Peter Reichensperger  energisch für den
Kommissionsbeschluß ein und bekämpfte den Staatszuschuß
und die Begründung desselben durch Minister v . Bötticher
mit durchschlagenden Gründen . Er führte u . a . aus:
„Jeder, der diese Notwendigkeit (des Staatszuschusses) be¬
haupte. spreche damit das Todesurteil über unsere deutsche
Industrie aus. Dann wäre es besser , wenn die deutsche
Nation sich entschlösse, wieder eine ackerbautreibende Nation
pnrsmont st »impspmsnt zu werden und eine Industrie
nicht weiter aufrecht zu erhalten , die nur bestehen soll da¬
durch , daß man den anderen , ohnehin notleidenden Berufs¬
klassen , also namentlich der Landwirtsckiast , immer mehr
Opfer anferleqt, welche die letztere vollends ausmergeln,
ja ruinieren müssen . . . . Liebknecht habe mit Reckt gesagt,
daß , wenn der Staat einmal seine Pflicht anerkennt, in
dieser Weise für die Arbeiter zu sorgen,  die erste Zorge
darauf gericktet sein müsse , dem Arbeiter überhaupt loh¬
nende  Arbeit zu verschaffen und nicht erst abzuwarten,
bis er krank oder ein Krüppel oder ein toter Mann ge
worden ist . Damit wäre aber die Chimäre eines Louis
Blanc weit überboten, der nur einzelne isolierte Staats¬
arbeiterwerkstätten gefordert, aber an eine derartige Sorge
und Pflicht für den Staat und das Reich nicht gedacht

bereits Lady Catherina in der Kapelle ihrer wartend , be¬
gleitet von einem Manne, der Brechwerkzeuge und eine
Schaufel bei sich hatte. Es war David , der Gärtner Lady
Lynwoods.

Lady Catherina begrüßte Elsie auf das Freundlichste.
„Also hier unter dieser Tafel mit Holzschnitzereien hätten

wir dem Fingerzeige der Hand nach zu suchen ? " fragte sie.
„Gewiß , Mylady "

, antwortete Elsie bestimmt. N„x
dieser Stelle können wir das Glück der Lynwoods finden.
Hier geht es auch hinab in den unterirdischen Felsen¬
gang, der nach Schloß Der mot führt. Sehen Sie Mylady ?"

Elsie schob mit kräftiger Hand
' die Tafel zurück , so daß

der dunkle leere Raum hinter derselben sichtbar wurde.
„Seltsam ! Höchst seltsam ! " murmelte Lady Catherina,

indem sie mit träumerischen Blicken in den dunklen Raum
starrte . Nun denn, David , beginne Dein Werk" , fügte sie
sie mit lauter Stimme bei.

Die runden Steinplatten des Bodens der Kapelle waren
teilweise ausgebrochen, und wilde-s Gestrüpp wucherte aus
den Lücke » hervor. David brach ohne große Anstrengung
vier Platten gerade unter der Holztafel heraus und grub
mit aller Energie. Der Gärtner begriff natürlich ohne
aufklärende Worte , um was es sich hier handelte. Er
warf unermüdlich eine Schaufel Erde um die andere heraus,
aber noch immer erschien nichts.

Nach einer Weile ruhte er, au f seinen Spaten gestützt,
ein wenig aus , sich den Schweiß von der Stirn wischend.

„Mylady "
, sagte er , indem er ungläubig den Kopf

schüttelte . „ Ich glaube das ist vergebene Mühe . "
„Nein ! Nein !" rief Eisie heftig. Sie haben noch nicht

tief genug gegraben. Ich verzweifle noch nicht . "
Der Manu sah Lady Lynwood fragend an.
„Sie bekommen fünf  Sovereigns für Ihre Mühe , David;

und wenn wir den Schatz finden , das Doppelte "
, sagte die

alte Dome.
„Nun wenn es etwas zu finden giebt, so soll es gefun¬

den werden "
, entgegnete David , durch dies Versprechen

aufs neue angefeuert.
Abermals flog eine Schaufel voll Erde um die andere

heraus . Lady Catherina hatte sich ermüdet auf eine der
Stufen am Altäre gesetzt ; aber Elfte stand mit zusammen¬
gefalteten Händen da und blickte unverwandt hinab in die
Tiefe, sie wagte vor Erwartung kaum zu atmen.

29 . Jahrg.

habe . " v. Bötticher  hatte gesagt , das öffentliche Inter¬
esse lasse eine solche Belastung des einen Teiles der Be¬
völkerung zugunsten des andern als zulässig erscheinen.
Reichensperger  erwiderte : „Als ich diese Bemerkung
las, da sind mir meine Erinnerungen aus der Lossillcschen
Lektüre mit aller Lebendigkeit wieder eingefallen . Ich war
frappiert , einem Lassalle - redivivus hier zu begegnen , und
kann nur sagen , daß ich daraus gelernt habe, was früher
schon behauptet worden ist, daß die Wirksamkeit dieses
Herrn Lassalle eine viel maßgebendere gewesen ist, als ich
sonst für möglich gehalten hätte .

"
Gegen v . Kleist,  der seinen Standpunkt als einen

christlichen empfahl, sagte Reichensperger: „Tie
christliche Charitas rät dringend und empfiehlt , frciw i l-
liges Geben  eintreten zu lassen , aber das zwangsweise
Nehmen  verurteilt sie . Hier handelt es sich aber nicht
um freiwilliges Geben, sondern um zwangsweises Nehmen,
und darum reprobiere ich diese angeblich christliche Anschau¬
ung auf das allercntschiedenste . "

Der Antrag v . Kleist und Gen.  wurde mit 185
gegen 39 Stimmen abgelehnt, die sich zusammensetzteu ans
einem kleinen Teile der Konservativen »nd den Soeialde-
mokraten, sicher im Reichstage ein Unikum.

Die Socialdemokraten  hatten beantragt , daß die
Prämie vom Unternehmer allein getragen werden iolte.
Auch dieser Antrag war schon vorher abgelehnt worden.
Dann stimmten sie für den Antrag v . Kleist . Die Mehr¬
heit der Kommission und desReichsta ges  trollte
die Heranziehung der Arbeiter hauptsächlich deshalb , weil
es sich empfehle , dem Arbeiter die Empfindung zu geben
und zu befestigen , daß er sich selbst das Recht auf Ent¬
schädigung erworben habe . Nur , wenn die Arbeiter mit¬
zahlten, werde es möglich sein , denselben in organisierten
korporativen Verbänden eine Mitwirkung bei der Verwal¬
tung zu sichern. Auf letzteres Moment legte besondersdas
Centrum das Hauptgewicht.

In namentlicher Abstimmung wurde der ganze Gesetz¬
entwurf am 15. Juni 1881 mit 148 gegen 108 Stimmen
angenommen. Das Centrum  stimmte geschlossen
dafür ; die S o cia l d e m o kr a t e u geschlossen
dagegen.  Die Haltung der letztere » bei der Beratung
des Gesetzes machte den Eindruck, daß sie sich selbst nickt
klar waren , welche Stellung sie zu demselben einnehmen
sollte » . I

Aus Antrag des Dr . Windthorst  wurde noch eine
Resolution  angenommen , „den Herrn Reichskanzler
zu ersuchen , dem Reichstage gleichzeitig mit den auf die
Durchführung des vorstehenden Gesetzes abzielenden Ge-
seyesvorlagen Vorschläge darüber zu machen , in welcher
Weise die durch den gesetzlichen Ausschluß der privaten
Unsallversichcrungsgesellschasten beeinträchtigten Gewerbe¬
treibenden zu entschädigen seien ."

Windthorst hatte bei der zweiten Lesung ausgesührt , daß
bei dem Versicherung» z w a n g e der Staat allerdings nicht
Privatgesellschaften zur Beteiligung an der Versicherung
zulasien könne, weil er sonst auch die Garantie für diesel¬
ben übernehmen müßte. Aber er sprach den dringenden
Wunsch auS, darauf Bedacht zu nehmen , daß die Leute,
welche ihre ganze Lebensexistenz auf dieBersicherungskassen
gestellt haben , bei den neuen Einrichtungen wieder eine
Verwendung finden, die ihnen das Brot sichert . Dieser
Wunsch wurde durch Annahme der Resolution erfüllt.

Der Gesetzentwurf,  wie er aus den Beratungen
des Reichstages hervorgegangen war , fand nicht die
Zusti ni m u ng des Bundesrates Hauptsäch¬
lichwegen der Ablehnung des Staats ; u-
schnsses . Der Haupterfolg,  welchen das Cen¬
trum  errungen hatte, war die Beseitigung der
Reichsanstalt;  mit seinem Verlangen nach korporati¬
ven Verbänden, welche die Träger der Versicherung wer¬
den sollten , war es zwar diesmal noch nicht durckgedruu-
geu;  der Erfolg blieb aber auch hier nicht aus . Dies zeigte
schon die bekannte kaiserliche Botschaft, womit die nächste
Legislaturperiode eröffnet wurde.

Zwei Fuß tief hatte der Gärtner bereits gegraben. Dir
Hoffnung Elsies begann immer mehr zu sinken.

„Wie viel tiefer soll ich noch graben , Mylady ? " fragte
David noch einmal . Er hatte wenig Aussicht , mehr als
fünf Goldstücke zu bekommen.

„Noch einen Fuß tiefer"
, antwortete Lady Lynwood,

indem sie aufstund und eine ihrer zitternden Hände in
Elsies Arm legte, während die andere sich auf ihren Stock
stützte.

Noch einmal warf David eine Schaufel voll Erde um
die andere heraus , bis Plötzlich die Schausel an einen har¬
ten Gegenstand stieß.

Lady Catherina klammerte sich an Elsie, die vor lieber»
raschung einen Schrei ausstieß.

David arbeitete nun ans Leibeskräften, und bald legte
seine Schaufel - ine ziemlich große eiserne Kiste bloß.

„Da ist es ! Da ist es ! " jubelte Elsie mit leuchtenden
Augen. „O daß ich dies gesunden habe, ist mir Lebens¬
zweck genug !"

„Heben Sie die Kiste heraus , machen Sie doch voran,
David !"

Die Kiste war aber viel zu schwer, um von einem Manne
allein herausgehoben zu werden.

„Ich muß mir jemand zur Hülse holen"
, sagte David.

Der Mann lief fort und kam gleich darauf mit dem Boots¬
mann und einem Diener Lady Lynwoods zurück Einige
starke Hebestangen wurden in Anwendung gebrockt und den
vereinten Anstrengungen gelang es, die Kisi ', nach und
nach in die Höhe zu heben und auf das Steinpflaster der
Kapelle zu setzen.

„Was immer darinnen ist , gehört Ihnen lieber Kind,
denn Sie haben es gefunden "

, sagte Lady Catherina.
„Nein , nein , Mylady "

, erwiderte Elsie. „ Ich habe kei¬
nen Anspruch darauf, denn wir befinden uns hier anf dem
Grund und Boden der Lynwoods. Wer kann auch heute
noch sagen , ob die Lynwoods oder die Dermots diese
Schätze einstmals hier vergraben ? Nicht um die Reich-
tümer , die möglicherweise in dieser Kiste enthalten sind,
ist es mir zu thun, ich möchte nur eines darin finden:
Das Glück der Lynwoods, und gerade dies eine gehört nicht
mir . " — Elsies Stimme zitterte bei diesen Worten , und
ihre blauen Augen füllten sich mit Thränen.

(Forts , folgt.)

»
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Vergrößerungen bis M Lebensgrößenach jedem Silbe.
Civilstaud der Stadt Düffeldorf.

Geborene.
Den 28 . März . Anna Joh ., T . d. Fabrikarb. Hrch . Huckschlag,

Ellerstr. Den 25. Bernh. Maria Joh ., T . d . Klempn . Hrch. Schnep¬
pershoff,  Neustr . Den 29. Gertr . , T . d . Fabrikarb . Theod. Ar-
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9 Elberselderstr . ,
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»nd Imger
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psrisar lüreliusiüskunst.
Aellestes und anerkannt bestes Zuslilut siir Zuschneidekunst

in Namtn -Lonsektian
M . WivIrltnA,

Charlottenstraffe 68 » 3. Haus Ecke der Jmmermannstraße.Anerkannt praktisch und einfach ist dies Pariser System. In
einem »wöchentlichen Kursus lernt man : Maßnehuien, Schnittzetchncn,
Zuschneiden und Anfertigen aller Damen- und Ktnderkleider . Bei
akurater Arbeit garantiere, auch ohne Anprobe, für eleganten guten
Atz - auch für gründliches und sicheres Erlernen der Zuschneidekunst.Die empfahl . Zeugnisse stehen zu Diensten. Auswärtige haben Pen¬
sion in> Hause . Schülerinnen , welche im Kleidermachen noch uner¬
fahren, können in Praktischer Nebnng auch noch länger in meinem
Atelier thätig sei». Taillen, Paletots und Mäntel werden nach Maß
znaeschnitten und zur Anprobe eingerichtet Daselbst werden Kostumesund alle Konfektionen , elegante wie einfache, gnt n . prompt angefertigt.

renbrecht,  Gerreshetmerftr . Den 28. Peter Jos .» S . d. Fabrikarb.
Wilh. Beeide nbach,  Markenstr , Gust Wilh. Jul ., S . d. Schaffn.
Jul . Aurisch,  Herzogsstr . Karl, S . d. Eisenbahnarb. Hub. Merks,
Frankiinstr. Drn 27 . Jos ., S . d . Drehers Theod. Over,  Karlsstr.
Den 28. Wilh. Franz , S . d . Vergolders Arnold Schmitz , Diiffel-
thalerstr. Den 25 . Maria Martha T . d . Spezereihdlrs . Ludw . T e n-
nior,  Bilker Allee . Den 29 . Rosine , T . d . Fuhrm . Ludw . Meuer,
Neußerstr. Emilie Wilhelm. Hel . , T . d . Schrei» . Ernst Erbert,
Rethelstr. De» 28. Maria Franz . , T . d. Tagel . Phil . Traben,
vogenstr . Max Karl Jos ., S . d. Konditors Karl Weitz , Eckdr« —
Den 27. Phil . Beruh ., S . d . SocietätS - Techuikers Peter Custodis,
Stefaniensir . Den 28. Elis. Klara , T . d. Fabrkiarb . Franz Jütte,
Bilker Allee. Den 29 . Joh . Franz , S . d. Fabrikarb. Wilhelm Ein¬
mal  Collcnbachstr . Den 27 . Karl, S . d . Metzgers Isidor Winter,
Cornelinsstr . Den 28. Martin Hrch. Aug . , S . d . Maurers August
Stallmaun,  Audreasslr . Den 29, Ther . Maria , T . d . Formers
Frdr . Bongartz,  Nlmeustr . Den 24. Anna Maria Henriette, L d.
Fabrikarb . Wilh. Maaßen,  Bandclstr . Den 23 . Otto , S . d . Kat¬

ers Simon Lüde mann,  Duisbnrgerstr . Den 27 . Jos . Fried -, T.
. Fabrikarb . Karl Rieche,  Rathcrstr . Den 29 . Erich Jos . , S . d.

Schlossers Hrch. Bühner,  Lorettostr.
Den 27 . März . Anna Maria , T . d . Kutschers Joh . Schmitz,

Lindenstr. Peter H"b -, S . d. Buchb . Gerh. Weiß,  Herzogstr. Den
26 . Joh . Lorenz , S . d . Kfni . Job . Orleans,  Ackerstr. Christine,
T - d. Kapitäns Jak . Lenting,  Rheinwerft . Den 12 . Elis. Maria,
T . d . Architekten Ernst Roet tilg,  Oststr . Den 24 . Clara , T . d.
Schachtmstr . Ludw . Andre,  Bandelstr . Den 26. Katharina , T - d.
Glasers Wilh. Heck , Palmenstr . Den 27. Paul Georg Rob., S . d.
Dieners Rob. Metzner,  Kronprinzenstr . Den 23 . Alwine Joseph .,
T . d . Drehers Anton MertgenS,  Eiselerstr. Karl, S . d Schlossers
Daniel Rösch etsen,  Lindenstr. Den 24 . Anna Maria , T . d . Fabrik¬
arbeiters Werner Martin,  Ltudensir. Den 27. Elis., T . d . Fabrikarb.
Peter Gr ob lisch, Ackerstr. Herni . Frdr, , S . d . Schmiedes Herrn.
Käß,  Grafcnberger Chaussee. Den 25. Jos . Wilh., S . d . Tagel.
Wilh. Meyer,  Ratingerstr . Den 23. Agnes, T . d. Lehrers Joseph
Dohmen,  Kölnerstr.

Gestorbene.
Den 27 . März . Henr. Müller,  8 M,  Klosterstr . Wtlhclmine

Barthels,  4 I . 2 M ., Bolmerswertherstr . Den 28. Osw . Lief-
kes , 9 M 15 T„ Friedrtchstr. Den 27 . Henr. Ermert,  geb . Stahl,
o. G ., 84 I ., Wwe ., Rethelstr . Bernh . Senfs,  Oberstener -Kontroll.
a . D . , 84 I . , Wwr ., Prinz Georgstr. Joh . Caspers,  Küfer , 63
I ., Ehem ., Alexanderstr. Charl . Stebcrt,  Fabrikarbeiterin , 19 I .,
l-, Münsterstr. — Den 28 . Paul Hartwig,  4 M . 15 T ., Nordstr.
Lher . Kroeger,  geb. Welling, Wwe -, o. G., 72 I . , Altestadt. Elis.
Haugh,  Rentneri », 70 I ., l., Klosterstr . Ther . Ftschborn,  10 M-,
Licrenfeld.

Den 28 . März. Joh . Schmitz , 6 I . 7 M . , Gcrreshcimcrstr.
Den 50 . Jak . Hansen,  9 M-, Nordstr. Den 29 . Christine Ottstadt,
I I . 8 M., Kronenstr. Wilh. Esser,  2 I . 3 M ., Försterstr. Den
30 . Gertr . Raschen,  4 Dl -, Kronprinzenstr. Ludw. Kreutz manu,
Rentn . , 9l I ., Wwer., Kronenstr. Maria Frischling,  geb . Schmidt,
o. G ., 60 I ., Wwe. , Cornelinsstr. Gertrud Christen,  1 I . 2 M .,
Sonnenstr . Johanna DretS  b ach, o . G-, 61 I , led . , Ktrchstratze.
Jos . Weckaus,  11 I . Oberbilkcr Allee.

Den 28. März . Joh . Hei merzheim,  8 M ., GerreSheimerstr.
Sath . Frauenkron,  2 I ., Linteustr. Kath . Schmalscheid,  geb.
Ptel , Gärtnerin , 80I ., Wwe ., ander  Jcklack. Den 29. Jos . Schlüter,
1 I ., Gerresheimerstr. Den 28. Theod. Hürtgen,  Rentn ., 56 I
Ehem., Jmmermaniistr . Juliane Faßbender,  3 I . 5 M ., Kirchstr.
Sath . Heck , 2 T . , Palmenstr . Aut. Fehrbach,  o . G . , 77 I ., Wiver.,
Htinmelgcisterstr . Den 29 . Alma Fischer,  1 I . , Grabcustr. Elis.
Krahn,  o . G ., 52 I . , led., Hirnmelgeisterstr . Anna Flader,  geb.
Brnninghans , 44 I ., Ehefr., Nordstr. Jos . Köntges,  1 I . 5 M .,
Engerstr. Maria Metten,  Fabrikarb , 21 I ., led ., Linienstr. Eba
Müller,  geb. Schüren, o . G -, 82 I ., Wwe ., Altestadt.

Heiraten.
Den 30 . Mürz . Posthnlfsbotc Aug . Arnold  n . Hulda Kluge,

b. h . Anstr. Wilh. Koenen  u . Agn . Schauer,  b . h. Fabrikarb.
Karl Martin,  u . Gertr . Prtcken.  Feldwebel Hrch . Neuyann  u.
Christine An drs,  b . h . Ulan Hrch. Nückel u . Anna Ztmmcrmeier,
b. h . Gefangen - Aufseher Otto Schulte  u . Anna Bange,  b . h.
Hus .- Sergeant Hrm. Schulz » . Wilhelm. Riße,  b . h . Tagelöhner
Eberhard Withot  u . Gertrud Karpes , b. h.

Lonäitorei 0 . Lireker,
«ahnftraße 54 . Telephon 166 » . Bahnstraffe 54.

: Liviv
Langjährige Erfahrung und neueste maschinelle Anlagen setzen

Mich in den Stand , in der Zwiebackfobrtkation das Beste zu dev
billigsten Preisen zu leisten . Täglich frisch liefere ich:

Itvvlr - nnck Llivv - Lsivlvlb » « ikc,
letztere mit Zucker und Chokoladeguß , Mandeln und Nutzmasse.

Besonders empfehlenswert ist der von mir in Düffeldorf allein
fabrizierte zLU- ^ lonronat -LwisbavL . WH

Derselbe enthält, laut nachstehender Analyse , sehr viel Etwettz-
stoff , daher hoher Nährwert , ist leicht verdaulich , von gutem Geschmackund kann als Nährmittel für Kinder » nd Nekonvalescenten sehr
empföhle » werden. Preis 8 Stück 10 Pfg.Id Loväitor,
Telephon 1663 . Bahnstratze 54 . Telephon 166 ».

Mein Aleuronat - Zwieback enthält nach der Analyse von
Prof . vr . I . König
Wasser 4,98 °/„ Zucker 5,76' /«, Rehfaser IF2 »/„
Elweitzj 16,97»/,, Stärke re . 42,83 °/,, Salze OM »/«
Fett 13,67°/, , Dextrin 13,24 °/,,

Fleisch enthält 17" ,»/, Eiweiß , Et enthält 12 ' /,»/, Eiweiß,
Milch enthält 3 '/,»/, Eiweiß.

Annähernd erreicht demnach mein Aleuronat - Zwieback Fletsch
an Protein ode r Eiwetßgehalt, übertrifft aber Ei und Milch um ein
Bedeutendes. ißV " Versand auch ver Post. 307
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Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der Höhen - Festpunkte in dem Stadtbezirke

Düsseldorf ist durch einen Nachtrag, umfassend weitere Höhen - Fest
punkte im südlichen Stadtteile und den Außcnorteu Hamm, Volmers¬
werth und Flehe, erweitert worden und wird der Nachtrag mit dem
Hanptverzeichnis zum Preise von 2 M . auf Stube 59 des Rathauses
abgegeben.

Die Bauherren mache ich wiederholt darauf aufmerksam , daß es
bei der Ausführung eines jeden, auch des kleinsten Anschluß -Nivelle¬
ments dringend erforderlich ist , mindestens an 2 Festpunkte anzu-
ichließen . Ergeben sich bei Anschluß -Nivellements Differenzen zwischen
den Höhenpunkten, so ist dem Vermessung ? amte direkt Mitteilung
zu machen, damit sofort untersucht wird, wo der Fehler liegt. Einer
gleichen Mitteilung an das Bermessnngsamt bedarf cs bei der etwa
notwendig werdenden Herausnahme von Höhenbolzen, um eine
spät ' re unrichtige Eiinnauerung zu vermeiden.

Düffeldorf, den 28. März 1895.
Der Oberbürgermeister. I . B . : gez . Feistel.

Liintx » - L-Ilss
17.L . 8LINOIIM 4L Oiv.

Dttcoslckork , äon 2. L.xril 1895.
Vrov 1»t0ll»kro 1« Lurso ktlrD IUSL12 v von 21.1060 a . Larttvor.

Vtrudlsn lür Vlat» stswpsltrol . s Vir gsden Irurris Lasssbrsldnvg
kirri», Irimr.LanIcpl .u .Xotsn 80,90 Paris . . . . . . . 81,10
Lrü »,sI,dÄg .ü »nLpI . ll. Mton80,8ü j Lrüsssl, ^ ntvorpeu . . 81,
1-oackou u . engl, dloton . 20,43 '/, Donckon . 20,47 ' /
L.outvrä «un n. ooll . dsoton 168,70 >^ mstsrckaiu . . . . . 169,10
. . . . / Llailanä . . . 76,75 Xsiv-Vorlj: . 4,20 ' /rrauso , > „^ » vLaaLolätL « 76,55 ! IVir erlass«» , »ovoit , Vorrat
Lobvoi» . . . . . . 80,50 >3 ' /, ' /,Lo »»oIs 4104,95,3» ',Lo »«ols
Vapoloo», . 16.16 499.- . rakl.ckas«? . für 3 ' /. ' ,. 104 .50
Sovereign, . 20,35 ! für 3»/, 98,55. XII«» spesenlrei

3 ' .»/» Pre„„ . Oentr. Pockeolcreüit -Lommunal -Odligrtione» anä
Ptanclbrios.^ -nü ^ s» rrir rau» Berliner Lnrse «xesenlr« .

SvsvLw.
16 »ollr «r8tr»88e 16 . 116

2ur Lommullioir uvä Lolltirmatioll.
Größtes und ältestes Geschäft in

Araul - u«d Kommmtioukräuzeu von 25 Pfg. bis 10 M.,
Schkeier von 60 Pfg . bis 10 M. , gestilkte Taschen-
lückjer , fertige weiße Kleider von 3 M . bis 25 M . ,
Jestonröcke , Kofe», Kernden «nd Korsetts «, Glaye-
«ud seidene Kandfchuyo, seidene Mänder und Schärpe»,
Spitzen, Jestous , Kerren - und Knakeu -Iaktenhemden
von 1,70 bis 6M , Kofenträger und Kravatten , weiße
Gragkleidche« «nd Grstkingssachen , Gardinen und

Vorhänge , gestickte Schuhe , Kisten und Kcken
empfehlen in größter Auswahl »nd zu den NNliAst «» K»r «i8«i»

Bekanntmachmtg.
Nachdem die am 20 . Nov - 1894 seitens der hiesigen Stadtverordneten¬

versammlung beschlossene Ordnung für die Erhebung von Ge¬
bühren für die Benutzung der öffentlichen Kanäle und Ent¬
wässerungsrohre am 12. Mürz 1895 seitens des Bezirks -Ausschusses,
1 . Abteilung hier, genehmigt worden ist, wird dieselbe hiermit öffent¬
lich bekannt gemacht. „ Stadtverordnelen - Versammlung beschließt
bezüglich einer für die Benutzung der öffentlichen Kanäle und Ent¬
wässerungsrohre zu entrichtenden Gebühr ans Grund des tz 4 des
Kommnnal-Abgabengcsetzcs vom 14. Juli 1893, was folgt:

Für jedes Grundstück , welches an öffentliche Kanäle oder Ent
wäfferungsrohre angeschloffen ist, hat der Eigentümer für die Be¬
nutzung eine jährliche , in der ersten Hälfte des Monats April zum
Voraus fällige Gebühr zn entrichten.

Diese Gebühr beträgt für das lfd. Mtr . Frontlänge:
a . eine Mark für diejenigen Grundstücke, für welche ein Beitrag

zn den Kosten der Herstellung der systcmattsck -en Straßenentwäfferung
in Gemäßheit des Beschlusses vom 20 . November 1894 gezahlt
worden isi-

d . zwei Mark für alle Grundstücke, welche einen Beitrag zu den
Kosten der Herstellung der systematischen Straßenentwäfferung in Ge¬
mäßheit des Ortsstatutes vom 2. Juni 1885 geleistet haben und des¬
gleichen für alle diejenigen Grundstücke , für welche auf Grund eines
mit der Stadt abgeschlossenen Vertrages für die Entwässerung ein
Beitrag von 3 Mark für das gm . bebauter Fläche gezahlt worden ist-

o. drei Mark für alle übrigen Grundstücke . Wird für Grundstücke
für welche ein Beitrag zn den Kosten der Herstellung der systemati¬
schen Stadtcntwässernng nnr in Gemäßheit des Ortsstatutes vom 2.
Juni 1885 (Lit. b. oben) oder überhaupt kein Beitrag (Lit . o oben)
erhoben worden ist, ein freiwilliger Beitrag von 20 bezw . 40 Mark
geleistet , so vermindert sich die jährliche Abgabe um 1 bezw. 2. Mark
für das lfd. m. Frontlänge.

Bei Eckgrundstücken, die an zwei oder mehreren Straßen liegen,
wird die Summe aller Frontlängen berechnet und hiervon die Hälfte
bis zum Höchstmaße von 25 Metern für jede Ecke in Abzug gebracht.
Bei größeren Eckgrimdstücken, die verhältnismäßig we-üg mit Gebäuden
besetzt sind , kann eine Ermäßigung In der Art eintreten, daß für
dieselben nnr eine, und zwar , die längste Fronte berechnet wirb. Die
Lage und Anzahl der Regemohrlektusiaen kommt bet der Bestimmung
des Jahresbeitrages nicht in Betracht. Bei industriellen Etablisse¬
ments erfolgt die Berechnung des Jahresbeitrages , wie bet den
übrigen Grundstücken , wenn an jeder Straßenfront « bis auf 15
m Frontlänge nnr ein Anschlußrohr von 15 gm Sichtweite liegt,
wenn bei IS bis 30 m Frontlänge nur zwei, bei 30 bis 45 m Front¬
länge nnr drei Anschlnßrohre von 15 gm Sichtweite liegen usw .,
oder tvbnn an Stelle inehrerer gestatteter Anschlnßieitungen von 15
gm Durchmesser ein deren Gesamtquerschnittsgröße entsprechendes
weites Rohr verlegt wird. Liegen mehr Anschlußleitungenvon 15 gm
Durchmesser , als die oben angeführten, oder wird der Anschluß durch
weitere Rohre mit größeremGesamtquerschnitt bewirkt,so wird für die
betreffende Fronte der Jahresbeitrag von 1, bezw . 2 und 3 M . pro
ifd. m in dem Verhältnisse erhöht , welches sich ergiebt, wenn man
die Gesamtquerschnittsgröße der verlegten Anschlußleitungen teilt
durch die nach obigem ohne Mrhrzahlung gestattete Gesamtquer,
schniitsgröße.

Die Zahlungspfltcht beginnt mit demAnfange desjenigenViertel¬
jahres, welches auf die Inbetriebnahme der HausentwäflerungS - An¬
lage folgt. Dieser Beschluß tritt am 1. April 1895 in kraft.

Düsseldorf , den 26. März 1895.
Der Oberbürgermeister. I . B - : Teiftet-
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Wss Gewervelreivende-

Grosssten etr.
Das i« der Oberstraffe zn Düffeldorf (Unterbilk ) gele¬

gene Wohnhaus Nr. 16 mit Thoreinfahrt, groffem Hinter¬
gebäude und Hofranm, haltend au Flächenranm 5 Ar 43
Meter, z« jedem grötzeren Gewerbebetriebe vorzüglich ge¬
eignet, wird de« S . April d. I . , vormittags 16 Uhr , vor
dem Amtsgerichte zu Düffeldorf» Zimmer Nr. 4 des Jnstiz-
gebändes , öffentlich versteigert. 360

L8er
Lclimkelbsi-arsö sufclsm Lslsnös äsr

jiaupt-LütLyLsknIiofL.

Lompto
'
il- : ! 38.

572

2 Millionen Stück
umfaßt stets mein Borrath

al» gelagerter Cigarre «.
Sie finden deshalb die denkbar größte Auswahl in der Preislage
von M . 30,— bis 230 .— per Mille und erhalten solche bei Abnahme

von nicht unter 100 Stück

M Fabrikpreisen.
Versuchen Sie:

Auswahl 1 nen, 10 Sorten 4 10 Stück, zus. 100 Stück M. 4,—
Nr. 7 Silphia , mittellctcht . . . per 100 „ , 4,50
Nr . 9 Exellcnt, leicht . . . . , 100 , ,4,80
Nr . 16 Euterpe, mittelkräftig . > » 100 , , vchO
Nr. 26 Mandolina , mittelkrSsttg . . „ 100 , , 6,—
Nr. 45/47 Feinschmecker, sehr leicht . „ 100 , , 6^—

Nr . 57 El Morro , Havanna mit Borstenlanden . M . 6,40
Nr . 57 » Dieselbe in S Sortiruug . . . . .  5 ^0

Groffe Auswahl in 5 «nd 6 Pfennig -Cigarre«
für Händler und Wirthe.

Der Verkauf findet Wochentags von 8 ' /, bis 12 ' /, Uhr Vor¬
mittags und von 2' /, bis 7 '/, Uhr Abends im Comptoir Kreuz-
straffe Nr . 54 (durch den Thorweg) statt . 868

A. F. Emde , Cigarren- und TabakMik.
VlidZL-

ksnck- imä Hoäs-IisnäiunL,
Special - GkMt str seine Damen - , Herren - n. Kinderhiite

in modernster Ausführung.
Anfertigung von 8 tr «i» i»0tei » in jeder Form und Strohart.

Waschen , färben und fasonteren von Strohhüten.
mxl ««Nvvtüvr » « rckS -VvuNeit «,» , stück und

meterweise zu den billigsten Preisen und reelle Bedienung.
um gefl. Zuspruch bittet Aenry Leuserts,

Stroh - und Filzhut - Fabrik,
254 41 8vN» ck«v8tr . 41.

Düsseldorfer
Stadt - Theater.

Direktion : Eugen Staegema » ,^
Mittwoch, den 3 . AprilDie Hochzeit des Figaro.

Große Oper in 4 Aufz . v. Mozart.
Reg. O . Fiedler. Dir . I . GöllriL
A . 7 ' /« U . Opern -Preise. E . n . IgA

Donnerstag , den 4. April
Das eiserne Kreuz.

Lebensbild in 1 Aufz . v . Wichert.
Die zärtlichen Verwandte» .

Lustspiel in 3 Aufz . v . N . Benedtx.
Regie Franz de' Paula.

A-i?' /. U. Schansp. -Preisc. E .g . 10U.
Freitag , den 5 . April:

Benefiz für Klara Stolzenberg.
Sylvana.

Romantische Oper in 4 Auszügen
nebst einen ! Prolog „Die Sage"

von Karl Maria von Weber.
Reg . O . Fiedler. Dir . I . Göllrich.
A. 7 ' /. U. Opern -Preise. E . 10 N.

16 Bcnratherstratze 16»
Atelier für künstliche

Wne «ad Zahnopcratione «.
Zur Aussteuer armer katho¬

lischer Zungsraueu,
welche als Misfionsschwester»
nach Afrika gehen wollen, nimmt
gütige Beiträge mit herzlichem
Dank an : der Herausgeber von
„Kreuz u. Schwert " , 4V. » «lu >«>>,
Münster in W . 568

Unübertrefflichsind

M. Schreiber's
krilMr klMff,
per Stück 1,25, 6 Stück zu 6 M.
Jllnstr .Preiskurant gratis » .franko.

UI . 8 «I»r «»1»vr,
»aiserl. König! . Hofl. , Düffeldorf.

LuLbM -lvriisstz,
nur »ollcko 8to8s,

Ll . 2 , 8, 4, ü . 6- SO.

LlMlM -ÜMll,
lange and Lniellosen,
Ll . 1.50 . S, 3 . 4—6.

IMekitzll-ÜM»,
Nlli and farbig,

Ll. 1,50, 2 , 3, 4.

K. HoNIUM,
ILInHtQrnI » . 47.

Lis anin llnuiug 10 °/,
Rabatt . 997

Die weltbekannte

Kettfedern -Fabrik
Sufta » Lnsttg . Berlin 8 -, Prinj ««-
straße 4S , versendet gegen Nachnahme
(nicht unter 10 M.) garant . neue tt»r,s>gl-
stillende Bettfedern , da« Psd. SS Pf.

Halbditunc » . das Psd M. I .LS,
h .weitzeHarbdaunen . d.Psd. M. I,7S,
dorzügl . Tannen , das Psd. W L^ r.

Bon dicf . Launen geyüge»
» Pfund zum gröhte » Qderbett.
. Verpackung wt >d nicht berechne!, >

auch zurückgebliebene , finden ge¬
diegenes Unterkommen bei dem
kath . Rektor einer höheren Schule
in gesundester Gegend . 900

Adresse in der Exped . d . Blattes.

mit Anfang Mat nach meinem Hause Friedrichstraffe 8 - M4
stelle ein großes Lager in selbstgefertigten

ktzM- iwä8M»Mckirwvii, H? 801N ÜLllü-
8ckvdM) LravMll W ÜM Mkü bis rv ikü
UMü , ÜMMMtw in M UNS VÄk. ^»öpkv,

lloMtrgKer , Iüek «r vte.

zum Ausverkauf und bewillig e aus sämtliche Artikel bet meinen sonst
festen Preisen einen Nabatt von 16 Prozent . - WH

Wilhelm Bems,
8 « «ol »UK41 : Fabrik in Regen- und Sonnenschirmen eigener

Fabrikation im Hause. 643

I

Stellenvermittelung
de»

KnKuatlnno -Vorvln»
r«r llüsgs der katb . kress«.

Knxodol » (doi8telleL-
bsvsrbuogsn Lotus Ori-
gillalreuguisso, küi- letaters
keinerlei Oarantie) mit der
angog. Ikr . und den sntspr.
LrslrnarLorl rur lVeitor-
bekörderang an den (len .-
8olcr. des ^ ng. - Verein»
Jordan , vrsksld . kür
jede spätere Anträge Rüolr-
porto eriordsrliob.

ge « .. «» « Kr dis
Lxxsdition eines täglieb er-
sebvinoudenLlattes , der mit
der Ikiielitiivmiig des
Luebdriielveroi - n . 2oitavgs-
betrisbes vertrant ist . An¬
gabe von Rekerenren erb.
Nr. 208 . ^ü--Kt - "»-"-di-

- i»«Li» rvL8tvr
g«8i><!l. t , der aacb 8to-
rootz -pviir ist t'ür lllönig
sr Laaer ' sebs Hotationsma-
sobine.
Nr Ofttl Luverläss It »r-

gesuebt.
der üotter 8tsnograpb und
gevaudter l .oicalbsriebtsr-
stattsr ist, iiir vvestdeutseb.
Oentrumsblati . 2sugnisab-
soiiriktsn , Angabe der bis-
berigon ll'bätiglreit und der
gsbaltsanspräeks erbeten.
Zlr.210 . ^

nsinontllok bo-
vandert im ^ .nnoneon- and
lkabellensate, v . einer liueb-
draokervi am k7iederrkein-
2eugnis-L.bsobriktsn u . An¬
gabe der Oobaltsansprüebs
erbeten.

Eintragungen
in daS Handelsregister.

Konkurs-Eröffnung:
Louise Pauline Jause » , Jnhabe-

rineines Kurzwarengeschäfts , mr^
Ellerstraße 62 . Konkuröverwait«
Rechtsanwalt Cohen , hier.
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